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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heiluge:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 6G9. Sonnabend, den I8. Juni 1904. S. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Vormuſterung der hieſigen Pferde findet am
Sonnabend den 18. d. Mts. ſtatt.

Die Beſitzer haben die in die Liſte aufgenommenen
Pferde pünktlich nachmittags 2 Ahr auf dem hieſigen
Marktplatz zu geſtellen

Annaburg, den 15. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen am Donnerſtag früh von Potsdam in Hom
burg im Taunus ein und beſuchten bald darauf
die Saalburg. Die Majeſtäten beſichtigten zunächſt

dert ithrastempel, tenaltvenezianiſchen Stil erbaute Tribüne beim Start
und Ziel des GordonBennettRennen, ferner die
Figuren der römiſchen Kaiſer Hadrian u. Alexander
Severus ſowie die Gedenktafel für Th. Mommſen
und die Büſte des Gelehrten. Der Schöpfer, Bild
hauer Götz, wurde zum Profeſſor ernannt. Das
Kaiſerpaar begab ſich hierauf auf den Wall, wo
einige nachgebildete alte römiſche Wurfgeſchoſſe auf
geſtellt waren. Sächſiſcher Major Schramm führte
ſte praktiſch vor; es wurden Pfeile und Kugeln
abgeſchoſſen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am
Mittwoch, dem Sterbetage des Kaiſers Friedrich,
das Mauſoleum an der Friedenskirche in Potsdam,
um Kränze niederzulegen. Ferner hatten der Kron
prinz, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Erbprinz und
Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie alle diejenigen
Regimenter, deren Chef der verſtorbene Kaiſer war,
oder zu denen er in beſonderen Beziehungen
geſtanden hatte, Kränze mit Widmunggsſchleifen in
den Farben der einzelnen Regimenter überſandt.

im

Ein Kopenhagener Telegramm des Daily
Telegraph meldet, der Kaiſer werde am 10. Juli
in Bergen erwartet, wo ein großer Empfang als
Anerkennung der Hilfe vorbereitet werde, die er den
Abgebrannten in Aaleſund gewährte. Vor der
Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden werde er dem
König von Dänemark begegnen.

König Georg von Sachſen machte am Mitt
woch eine einſtündige Wagenfahrt. Die Nacht zum
Donnerſtag verlief ohne Störung, nur war der
Schlaf durch Huſtenreiz unterbrochen.

Reichskanzler Graf Bülow empfing am
Donnerſtag die Abordnung der durch den Herero-
Aufſtand geſchädigten deutſchen Anſiedler.

Der vorausſichtlich letzte Truppentransport
für Deutſch Südweſtafrika hat geſtern Hamburg
verlaſſen. Der Dampfer „Palatia“ nahm etwa
800 Soldaten und 900 Pferde auf.

Welchen Geldwert die Landgewinnung an
unſerer Nordſeeküſte beſitzt, ergibt ſich daraus, daß
der vor wenigen Jahren dem ere entriſſene
Auguſta Viktoria Koog bereits annähernd Ein
einviertel Million Mk. eingebracht hat. Der frühere
Meeresboden eignet ſich nämlich vorzüglich für den
Getreidebau.

Die Errichtung einer Krankenkaſſe für Arbeit-
geber iſt von der gemeinſamen Handwerkerkammer
des Herzogtums Altenburg und des Fürſtentums
Reuß j. L. beſchloſſen worden. Die Unterſtützung
ſoll bei Beiträgen von 40, 60 und 80 Pfg. wöchent
lich 14, 21 und 28 Mark betragen und 9 Monate
hindurch voll, ſowie drei Monate lang zur Hälfte
gewährt werden.

Der Reichstag ſtimmte am Mittwoch in
zweiter Leſung dem Garantiegeſetz für die oſtafri
kaniſche Eiſenbahn DaresSalaam Mrogoro nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu, unter Annahme
eines Antrages der Mehrheitsparteien, die Garantie-
ſumme von 18 auf 21 Millionen zu erhöhen und
die Spurweite auf 1 Meter ſtatt 0,75 Meter feſtzu
ſetzen. Die Vorlage wurde von den Abgg. Richter
(freiſ. Volksp.) und Dr. Südekum (Soz.) energiſch

bekämpft; dies veranlaßte den Grafen Arnim (Rpt.)
den Gegnern der Kolonialpolitik Mangel an
Nationalgefühl vorzuwerfen! Die ſuüdweſtafrikaniſche
Kriſis nannte der Graf einen Naſenſtüber! Die
zweite Leſung des Servistarifs entfeſſelte eine leb
hafte Debatte über das Wohnungsgeld, reſp. den
Zuſchuß der Beamten, wobei die Herren am
Bundesratstiſche von verſchiedenen Seiten des
Hauſes unliebſame Dinge zu hören bekamen. Die
Vorlage wurde unverändert angenommen. Am
Donnerſtag iſt der Reichstag nach Erledigung einer
reichhaltigen Tagesordnung bis zum Herbſt vertagt
worden. Den Anfang machte die ſozialdemokratiſche
Anfrage wegen der Einbringung des Geſetzentwurfs
gegen den Kontraktbruch der landwirtſchaftlichen
Arbeiter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Abg.
Stadthagen begründete ſie in mehrſtündiger Rede.
Staatsſekrekär Nieberding erwiderte, daß es ſich hier
um eine rein preußiſche Angelegenheit handle. Der
Vorredner habe den Jnhalt des Entwurfs zum

Teil falſch wie per gert Zur Entſchuldigung diene
ihm allerdings, daß die Vorlage ſchwer zu verſtehen
ſei. (Heiterkeit.) Sie ſolle deshalb zweckentſprechend
abgeändert werden. Jn welcher Form der Entwurf
aus den Beratungen hervorgehen werde, ſtehe noch
nicht feſt und ſolange könne auch der Reichskanzler
nicht eingreifen. Jedenfalls ſei der Entwurf mit
dem Reichsrecht durchaus vereinbar. An der Be
ſprechung beteiligten ſich Redner faſt aller Parteten.
Sie dauerte bis gegen 7 Uhr abends. Es war
ſchon mit der Möglichkeit einer Abendſitzung gerechnet
worden. Der Reſt der Tagesordnung wurde jedoch
noch ſchnell erledigt, ſo die Entwürfe über die
Afrikabahnen, der Servistarif, der Antrag über die
Einquartierungslaſten, die Vorlage betr. die Kauf
mannsgerichte uſw. Dann trennte man ſich. Die
nächſte Sitzung findet erſt am 29. November ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am
Mittwoch in kurzer Sitzung die zweite Beratung
des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Reichs
ſeuchengeſetze. Auf Antrag der Konſervativen wurde
die Vorlage an die Kommiſſion zu erneuter Beratung

P Der Alſiſtent.
30] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

Roland legte das Paket beiſeite und fing
an, die umherliegenden Papiere zu ordnen
Unter dem erſten, was ihm in die Hände fiel,
befand ſich ein geſchloſſener Briefumſchlag mit
der Adreſſe Herrn Doktor Roland Meerfeld.

Roland erbrach die Hülle und las
„Wertgeſchätzter Herr Doktor

Meine Arbeit iſt getan, ich habe alſo keinen
Grund mehr, mich länger zu quälen. Was
irgend von Wichtigkeit für mich war, iſt erledigt,
ich werde daher heute abend ein Ende machen
und endlich einmal ruhig ſchlafen. Wenn man
ſo elend iſt wie ich, tut der Gedanke wohl, daß
es nun keinen Morgen meh geben wird. Was
ich geleiſtet habe, wird mich überleben, mein
letztes Werk, bei dem Sie mir ſo fleißig zur
Hand gingen, iſt von keiner bis jetzt erſchienenen
Fachſchrift übertroffen dieſe Genugtuung nehme

ich mit mir, indem ich aus dem Leben ſcheide.
Es iſt mit dem Verleger alles geordnet, etwa
noch Zweifelhaftes erläutert ein Schreiben, das
meinem Manuſkript beiliegt. Das ausbedungene
Honorar mag die Koſten des Grabdenkmals
decken, welches man mir ſicherlich errichten wird
ich bin mir bewußt, ſeiner nicht weniger wert
zu ſein, als mancher andere. Etwa noch übriges
ſoll nach Beſtimmung der Fakultät mit zu einem
Stipendium verwendet werden.

Bevor ich Jhnen nun Lebewohl ſage, 83
ſtatten Sie mir noch ein Mahnwort. Sie haben
herrliche Geiſtesgaben und eine Menge tüchtiger

Kenntniſſe, allein Jhnen fehlt die Ausdauer
und die unbedingte Hingabe an einen großen
Lebenszweck. Prüfen Sie ſich wohl und wenn
Sie ſich nicht ruhig fühlen, Jhre ganze, un
geteilte Kraft einzuſetzen, ſo verlaſſen Sie einen
Beruf, deſſen Sie zum Broterwerb nicht be
dürfen, und in welchem Sie mit halbem Eifer
nur Mittelmäßiges leiſten werden. Die Wiſſen
ſchaft verlangt ausſchließliche Unterwerfung aller
IJntereſſen, ſie iſt eine köſtliche Perle, die nur
derjenige zu ſchätzen weiß, dem alles opfern
kein Opfer mehr heißt. Hiermit nehme ich Ab
ſchied von Jhnen und überlaſſe es Jhrem Er
meſſen, ob Sie die Art meines Todes geheim
halten wollen oder nicht; mir perſönlich liegt
nichts an Jhrem Schweigen, denn ich glaube
ein gutes Recht auf Ruhe zu haben, nachdem
ich gearbeitet, ſo weit und ſo lange meine
Kräfte reichten.

Hermann Cruſius.“
Das war alles. Kein Wort über ſeine

häuslichen Angelegenheiten, kein letzter Gruß an
ſeine Frau er blieb ſich treu bis zum letzten
Hauch, ſich und ſeiner ſtrengen, anſpruchsvollen
Göttin, der Wiſſenſchaft.

Roland ſaß lange regungslos, die brennende
Stirn in die Hände gelegt. Welche Gedanken
mochten ihn beſtürmen Was in ſeiner
Seele vorgehen Endlich ſtand er auf, ſuchte
ein Kuverl und ſchloß den Brief des Pro
feſſors hinein, nachdem er folgende Worte auf
den leeren Raum des Blattes geſchrieben
hatte

„Verehrte Frau
Dies fand ich heute im Zimmer Jhres

Gatten. Wie tief ich Sie auch verwundet und
verkannt habe, ich weiß, Sie können und werden
mir verzeihen, denn ich kenne die unerſchöpf
liche Güte Jhres Herzens. Jch wage keinen
Verſuch, Sie wiederzuſehen, in wenig Tagengehe ich und habe nur noch den einen Wunſg

daß Sie noch einmal glücklich werden, ſo glück
lich, wie Sie es verdienen.

Roland.“
Es waren keine ausgeklügelten Phraſen mehr,

jedes Wort kam ihm vom Herzen, und wenn
es in ſeiner Macht geſtanden hätte, in dieſem
e würde er gern manches gut gemacht

aben.
Er warf das Schreiben in den Briefkaſten

bei der Tür, ehe er das Haus verließ, und
wartete in den nächſten Tagen mit großer
Spannung, ob Linda antworten, ob ſie ihn zu
ſich rufen werde, allein es kam keine Zeile,
keine Botſchaft von ihr.

Als er nach Ablauf einer weiteren Woche
ſeine Sachen packte und den Dampfer beſtieg,
der ſtromaufwärts fuhr, geſchah es mit einem
gewiſſen trotzigen Wohlgefühl: er hatte ja nun
alles überftanden und konnte davonfliegen,
wohin es ihn gelüſtete. Da aber die Häuſer
und Villen der Koblenzerſtraße vorüberglitten
und Lindas Garten in Sicht kam, ſtiegen noch
einmal die Bilder der Vergangenheit in ſeiner
Seele empor.

Eine leiſe Wehmut ergriff ihn bei dem Ge
danken an die liebliche junge Frau, der er ein ſo
kurzes Glück und ſo tiefes, herbes Weh ge
bracht. Wenn er ſie am Ende nun doch ge
heirätet hätte es wäre vielleicht gar nicht

einmal der dümmſte Streich ſeines Lebens ge
weſen. Einem Manne, der in friedlicher, ge
mütvoller Häuslichkeit ſein Genügen finden
könnte, müßte ſie das Jdeal einer Gattin ſein.
Aber war er ein ſolcher Mann und hätte er
ſie jemals ſo lieben gelernt, wie ſie es ver
diente Schwerlich, und auf alle Fälle war es
ja nun auch zu ſpät; ſie hatte ihm auf ſeinen
reuevollen Brief keine Zeile erwidert und ſomit
alles beendet. Es war doch wohl das
beſte ſo.

Er dachte auch an das hinterlaſſene Schrei
ben des Profeſſors und ſagte ſich, daß jedes an
ihn ſelbſt gerichtete Wort die Wahrheit ſei. Ja,
er hatte den auf ihn geſetzten berechtigten Er
wartungen nicht entſprochen, wenig erſtrebt und
noch weniger geleiſtet. Sollte das immer ſo
bleiben Wollte er nur ein nutzloſer Welt
bummler ſein und ſich verlieren in der Zahl der
begabten Kberflüſſigen, die ſich keine großeLelendogfgabe ſtellen und deren Fehlen nirgend

wo eine Lücke hinterläßt Hatte er nicht, mehr
als hundert andere, die Mittel, etwas zu ſein
und zu ſchaffen, und wer die Mittel hatte, mußte
der nicht auch die Kraft und den Willen haben,
falls er nicht ein erbärmlicher Schwächling ſein
wollte

Und wenn er es nun verſuchte, wenn er an
einer andern Hochſchule das Verſäumte nach
holte und im Sinne ſeines verdienſtvollen Be
raters alle Kräfte einſetzte, würde ihm das nicht
hohe Befriedigung bringen, und auch eine Art
Genugtuung ſein für den, der nicht mehr unter
den Lebenden weilte

Schnaubend und keuchend zog das Schiff



zurückverwieſen, da u. a. die Behandlung der Tuber
kuloſe in dem Entwurf unzweckmäßig erſchien. Der
Widerſpruch des Kultusminiſters gegen die Zurück
verweiſung verhallte ungehört. Am Donnerſtag
wurde zunächſt das Wildſchongeſetz endgültig er
ledigt. Es fand ein Antrag Annahme, die Schon
zeit für Rehkälber und Biber zeitweilig oder auf
das ganze Jahr auszudehnen. Ferner wurde noch
beſtimmt, daß in den Landesteilen, in denen das
Recht, Kiebitz- und Möveneier einzuſammeln, anderen
Perſonen als den Jagdberechtigten zuſteht, dieſes
Recht bis zum Ablauf der beſtehenden Jagdpacht
verträge unberührt bleibt. Hierauf nahm das Haus
die Kleinbahnvorlage in zweiter Leſung an.

Rußland. Die Attentate auf hohe ruſſiſche Be
amte mehren ſich in geradezu beängſtigender Weiſe.
Kaum ſind ein paar Tage über den Mordanfall
auf den ruſſiſchen Geſandten Schadowsky in Bern
verfloſſen, ſo wird fetzt ein Attentat auf den General
gouverneur von Finnland, General Bobrikow, ge
meldet. Derſelbe iſt ſchwer verwundet. Der Täter,
der Sohn eines finniſchen Senators, hat Hand an
ſich gelegt. Aus Helſingfors wird unterm 16.
Juni gemeldet Heute wurde auf den finnländiſchen
Generalgouverneur Bobrikow bei ſeinem gewöhn-
lichen Morgenſpaziergang in Helſingfors ein Attentat
verübt. Ein junger Mann trat auf Bobrikow zu
und feuerte aus nächſter Nähe zwei Schüſſe auf
ihn ab, von denen einer den Hals, der andere den
Unterleib traf. Hierauf richtete der Attentäter, be
vor jemand herbeieilen konnte, den Revolver gegen
ſich ſelbſt und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf,
ſofort tot zuſammenbrechend. Bobrikow wurde
ſchwer verwundet nach Hauſe geſchafft, wo die
Aerzte den Schuß in den Magen als lebensgefährlich
konſtatierten. Der tote Attentäter wurde als der
Sohn des Senators Schauman rekognosziert, eines
eifrigen Anhängers der „ſchwediſchen“ Partei.

Frankreich. Jn Paris hat die in der Vor
woche aufgetauchte MillionenAffäre der Karthäuſer
vielen Trubel und nun die Einſetzung einer parla
mentariſchen Unterſuchungskommiſſton veranlaßt,
welche Licht in die Sache bringen ſoll. Es ward
bekanntlich behauptet, der bekannte Mönchsorden
der Karthäuſer (Chatreuſe) habe mehrere Millionen
hergeben wollen, um einflußreiche Perſonen zu ge
winnen, welche die Aufhebung des Ordens infolge
der neuen franzöſiſchen Kirchengeſetzgebung zu ver

hindern bereit ſeien. So iſt die Sache aber nicht
es haben anſcheinend dunkle i

nahme d en franzöſiſchen Armeegeſetzes, welches
die zweijährige Dienſtzeit einführt, iſt geſichert.
Abgeſehen von den jährlichen Mehrunkoſten von
rund 40——50 Millionen (über die Höhe der Militär
Ausgaben klagen die Franzoſen ja nie), bringt der
neue Stand der Dinge für die Bevölkerung der
Republik ſehr harte Pflichten: Jeder nur irgendwie
taugliche Franzoſe muß fortan Soldat werden, auch
die Söhne erwerbsunfähiger Eltern, die bei uns in
Deutſchland frei kommen. Jn Frankreich werden
die Eltern während der Dienſtzeit ihrer Söhne vom
Staat unterſtützt. Auch die Berechtigung zum
Einjährigdienen iſt aufgehoben, alle die hier in
Betracht kommenden jungen Leute müſſen genau
ſo gut, wie jeder Altersgenoſſe ihre zwei Jahre
dienen. Jm Verhältnis zu einander werden in
Frankreich bald nochmal ſoviel junge Leute ausge
hoben, wie in Deutſchland.

Türkei. Die Türken ſollen unter den Armeniern
wieder ein furchtbares Blutbad anrichten und im

Sach
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Laufe eines Monats nicht weniger als über 3000
armeniſche Männer, Frauen und Kinder nieder
gemetzelt haben.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Der durch die Regenzeit ſehr ſtark beeinflußte
oſtaſtatiſche Krieg wird in den nächſten Wochen kaum
große Ereigniſſe bringen, wenn es anders den
Japanern nicht gelingt, gegen Port Arthur einen
entſcheidenden Schlag zu führen. Jn der Mand-
ſchurei ſelbſt ſind die Marſchbewegungen für große
Kolonnen dermaßen erſchwert, daß es über Vor
poſtengefechte kaum hinauskommen wird. Die
Angaben über die wirkliche Stärke der unter dem
Oberbefehl des Generals Kuropatkin verſammelten
ruſſiſchen Streitkräfte widerſprechen ſich noch fort
während. Bald heißt es, die Ruſſen ſeien noch
immer ſo ſchwach, da die Eiſenbahn bisher vor
nehmlich zu Munitions Proviant und Geſchütz
Transporten gebraucht ſei, daß vor Mitte Auguſt
nicht an ein großes Treffen zu denken ſei, bald
wird behauptet, General Kuropatkin habe ſchon
über 300000 Mann. Das Letztere würde das bis
herige Zaudern des ruſſiſchen Generaliſſimus uner
klärlich machen und ſo wird die Wahrheit wohl in
der Mitte liegen: Rußland beginnt in Oſtaſien jetzt
erſt ſtark zu werden.

Ein Ukas des Zaren hat in 61 Kreiſen ver
ſchiedener Gouvernements die Einberufung von
Offizieren und Untermilitärs der Reſerve zum
aktiven Dienſt angeordnet. Gleichzeitig hat Kaiſer
Nikolaus angeordnet, daß Berichte über kleine
Scharmützel in Zukunft der Oeffentlichkeit nicht mehr
übergeben werden.

Auf der Halbinſel Liautung wollen die Japaner
neuerdings einige Erfolge errungen haben. Sie
berichten, infolge der Beſchießung von Kaiping
räumten die Ruſſen, die 3000 Mann mit 20 Ge
ſchützen ſtark waren, Niutſchwang.

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Tokio: Drei
ruſſiſche Kriegsſchiffe, die in der Straße von Tſu
ſchima kämpften vielleicht das Wladiwoſtok
Geſchwader wurden vom Admiral Kamimura
aufgebracht

Einen ſehr ſchweren Verluſt hat den Japanern
das ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader beigebracht.
Es hat in der Koreaſtraße bei den JkiJnſeln zwei
japaniſche Transportſchiffe zum Sinken gebracht.
Die Höhe der Verluſte an Menſchenleben, die die
Japaner hierbei erlitten haben, iſt noch nicht
bekannt, es iſt aber leider zu befürchten, daß die
Zahl der bei dem Untergange der beiden Trans
portſchiffe ums Leben gekommenen japaniſchen
Mannſchaften ſehr groß geweſen iſt.

Meldungen aus Liaujang, vom 16. Juni be
ſagen Seit 14. Juni tobt ein heftiger Kampf bei
Wafangou zwiſchen der ruſſiſchen Avantgarde und
Japanern, die von Süden kamen. Am Abend des
I. Juni waren die ruſſiſchen Stellungen behauptet.
Der Verluſt der Ruſſen betrug 300 Mann. Am
15. Juni 6 Uhr früh griffen die Japaner von neuem
an. Gegen 16 Uhr gingen die Ruſſen zu einem

Gegenangriff über. Die Stärke der Japaner be
trug 2, Diviſionen. Weitere Meldungen fehlen.
Von Port Arthur liegen keine Nachrichten vor.

Lokales und Prvvinzielles.

S Annaburg. Die von der hieſigen Gemeinde
Vertretung unterm 31. Mai vollzogene Wiederwahl
des Herrn Gemeindevorſtehers Reitzenſtein, ſowie
die Wahl des Herrn Fabrikdirektor Schaefer hier
ſelbſt zum Schöffen iſt von dem Königl. Landrat
des Kreiſes Torgau beſtätigt worden.

Annaburg. Sommerliche Hitze herrſcht gegen
wärtig; als ob wir mitten in den Hundstagen
wären, ſo kommt uns die jetzige Witterung vor.
Für die allmählich beginnende Heuernte iſt dieſe
Witterung wohl vorzüglich, aber ſonſt iſt doch ein
durchdringender Regen für unſere dürſtenden Fluren
ſehr erwünſcht.

Nach einem Urteil des Reichsgerichts iſt der
Radfahrer berechtigt, ihm folgende Hunde, die ihn
oder ſeine Fahrt gefährden, niederzuſchießen. Hunde-
beſitzer werden daher gut tun, biſſige Tiere von
den Radfahrern fern zu halten.

Schweinitz, 14. Juni. Das hieſige Schulfeſt
findet gemäß Beſchluß des Schulvorſtandes am
3. Und 4. Juli er. ſtatt.

Arnsdorf. Jn letzter Zeit haben Wildſchweine
auf den Kornfeldern wieder beträchtlichen Schaden
verurſacht. Als der Pöchter der hieſigen Jagd Herr
Major a. D. Uecker am Dienstag dem edlen Waid-
werk huldigte, kamen ihm zwei der Wildſchweine
vor das Gewehr und durch einen meiſterhaften
Blattſchuß mußte eines davon ſein Leben laſſen.
Das Tier wog ca. 140 Pfund.

Schönewalde, 13. Juni. In der vergangenen
Nacht vergiftete ſich der Maurer und Hausbeſitzer
Unwille hier durch Rattengift. Was den Mann
zu der verzweiflungsvollen Tat getrieben hat, iſt
unbekannt.

Mühlberg a. G., 13. Juni. Die heutige Ju
biläumsfeier des Kosdorfer Kriegervereins wurde
durch einen entſetzlichen Unglücksfall jäh unter
brochen. Auf dem Feſtplatze befand ſich unter an
deren auch der Verkaufsſtand eines Fleiſchers, der
Wurſtwaren feilbot. Als mehrere der den Verkaufs

reifer Früchte dunkelblaue und goldig grüneſeine Waſſerſtraße und Roland erwachte erſt aus
ſeinem Sinnen, als es bei der Landungsbrücke

von Königwinter zum erſten Male anlegte.
Coras Wohnſtätte hatte er unbeachtet und

ohne ein bedauerndes Exinnern an ſich vor
überziehen laſſen, und doch hatte er beinahe
geglaubt, ſie zu lieben. Was glaubt man nicht
alles einem ſo berückenden Mädchen gegen
über! Vorbei ein letzter Blick auf die
grünen Kuppen des Siebengebirges und
Rolands Gedanken wandten ſich den kom
menden Tagen zu.

Viele Wochen vergingen, ehe Rolands
Brief in Lindas Hände kam. Sie fiel in eine
ſchwere Krankheit und in dieſer trüben Zeit
dachte niemand daran, den Briefkaſten auszu
räumen.

Traut wich nicht vom Bett der jungen Frau,
aber ſie blieb nicht die einzige, welche der
Leidenden zur Seite ſtand.

Schon am erſten Tage war der Kandidat
Möller im Haufe erſchienen und Traut hatte
ihm den Eintritt in das Krankenzimmer nicht
verwehrt. Er halte nicht viel geſprochen,
nur leiſe die magere kleine Hand geſtreichelt,
die ſo weiß auf der purpurnen Beitdecke lag,
und dann gefragt.: „Darf ich Jhnen meine
Mutter ſchicken Sie iſt eine ſanfte, erfahrene
Pflegerin.“

Linda ſchlug die dunkelblauen, nun ſo
matten Augen dankbar zu ihm auf. „Ja, die
Mutter,“ flüſterte ſie kaum hörbar. Es war
nicht klar, ob ſie verſtanden hatte oder nur wie

bild einer Mutter verlangte, an deren Bruſt
ihr ſchmerzendes Haupt ruhen konnte. Dann
war die Kanzleirätin gekommen und zum erſten
Male nach langen Jahren fühlte Linda ſich
von ſorgender Liebe umgeben. Leichte, kühle
Hände legten ſich koſend auf ihre brennende
Stirn und miſchten den Trank, der ihre heißen
Lippen erfriſchte.

Wohl hatte es Traut an treuem Walten
niemals fehlen laſſen, aber hier war doch un
endlich mehr: das verſtändnisvolle Fein
gefühl der gebildeten Frau, entgegen!ommendes
Erraten der leiſeſten Wünſche noch ehe ſie
ausgeſprochen waren, und ſchweigende Rückſicht.

O wie das wohl tat!
Auch Fräulein Kreywald, die, von ihrer

Ferienreiſe zurückgekehrt, die Krankheit ihrer
jungen Freundin erfuhr, kam ſo häufig her
über, als es ihre umfangreichen Pflichten nur
irgend geſtatteten.

So fand ſich Linda allmählich mit dem
Leben verſöhnt; unter guten, teilnehmenden
Menſchen ſchwand das Gefühl der Verlaſſenheit,
und widerſtrebte nicht länger dem Wohlbehagen
der Geneſung, das ihren jugendlichen Körper
mit neuer Kraft durchſtrömte.

Als ſie zum erſten Male das Bett verließ,
brachte Möller einen Strauß köſtlicher Roſen in
das Krankenzimmer, durch deſſen geöffnete
Fenſter die Septemberſonne Dur ſchien und
nach einigen Tagen konnte Linda bereits unter
dem Schutze der Kanzleirätin die Waſſerfahrt zu
dem kleinen oberrheiniſchen Städtchen antreten,
in dem die alte Dame ihre Heimat gefunden

ein müdes, fieberndes Kind nach dem Traum- hatte.

Man hatte zuerſt gefürchtet, der Anblick des
Waſſers werde in Linda peinliche Erinnerungen
wecken, und deshalb den Schienenweg in Er
wägung gezogen da jedoch die Reiſe mit der
Bahn bedeutend anſtrengender ſein mußte und
die Geneſende immerhin noch recht ſchwach war,
ſo beſchloß man, den Verſuch zu wagen, und
ſiehe da, es ging über Erwarten gut. Linda
verriet durch kein Zeichen eine tiefere Exregung;
allem Anſchein nach hatte die Krankheit die
Schrecken jener Nacht in ihrem Gedächtnis aus
gelöſcht, oder doch ſo weit gemildert, daß nur
ein halbverblaßtes Traumbild geblieben
war. Ohne Bedauern verließ die junge
Witwe das düſtere Haus, in welchem Traut
allein zurückblieb, und im Briefkaſten lag Rolands
Schreiben noch immer unbeachtet.

Ein lichtglänzender, heller Oktobertag brachte
noch einen letzten milden Blick des ſchwin
denden Sommers. Die Nächte waren ſchon
empfindlich kühl, aber wenn die gütige Sonne
die Erde warm beſtrahlte, dann lächelte ſie
in ihrem bunten Herbſtſchmuck der Segenſpenderin
zu und entfaltele ihre Abſchiedsblüten in er
ſterbender Pracht.

In allen Schattierungen von Rot und Braun
glühte der wilde Wein, der ſich dicht um die
Laube rankte auf deren ländlicher Holzbank
Linda ſaß. Auf ihren ſchon etwas volleren
Wangen lag ein zartes Rot wie Frühlings
ſchimmer und ihre tiefen blauen Augen blicken
klar und freundlich in die lachende Welt.

Durch den Garten zog der lockende Duft

Trauben hingen zwiſchen gefärbtem Laub und
ein verſpäteler Schmetterling umſchwärmte eine
einſame Roſe, die der Nachffroſt verſchont
hatte, weil es ihm leid tat um ihre holde
Schönheit.

Zu den Füßen Lindas ſaß der Kandidat
Möller und hielt mit mehr gutem Willen als
Geſchick einen Strang weißer Wolle zwiſchen
den ausgeſtreckten Händen. Fragend blickte er
zu Linda empor, die aufgehört hatte zu wickeln
und ſinnend hinausſchaute über den breiten
Strom, deſſen fernes Ufer aus leichtem Nebel
duft herübergrüßte, während auf den klaren
Wellen glitzernde Funken tanzten und ein einzel
nes kleines Segelboot leichte Furchen durch das
Waſſer zog.

In der tiefen Herbſtſtille lag etwas Weh-
mütiges. An was mochte Linda denken Ob
ſte wohl ahnte, was ſich ereignet hatte, wäh
rend ſie krank lag Man hatte es ihr ſorg
fältig verhehlt und der Mann, der da zu ihren
Füßen lag, zitterte vor dem Augenblick, da ſie
es erfahren mußte.

Ein leiſer Schmerzenszug legte ſich um ihren
feinen Mund, aber ſie fühlte den beſorgten Blick
der Liebe und lächelnd wandte ſie ihr ſanftes
Geſicht dem Freunde zu.

„Wie, Herr Kandidat, Sie halten noch immer
mein Garn Wie geduldig Sie ſind, und wie
häßlich von mir, Sie ſo lange warten zu laſſen.
Geben Sie es nur her, wir wollen aufhören,
die Kinder werden gleich aus der Schule kommen
und es iſt Zeit, den Kaffee zu richten.

A 30 (Schluß folgt.)
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kürſchwelle und ſchlug mit einem ſpitzen Nagel auf

jungen Manne die linke Hand, mit welcher er die

ſtand umdrängenden zahlreichen Perſonen warme
Würſtchen verlangten, goß der Verkäufer in dem
Glauben, das unter dem Brühkeſſel befindliche Holz
kohlenfeuer ſei erloſchen, Spiritus auf die noch glim
menden Kohlen. Da loderte plötzlich eine gewaltige
Feuerſäule empor, und im Nu ſtanden die zunächſt
ſtehenden Perſonen in hellen Flammen. Obgleich
die Flammen bald erſtickt werden konnten, haben
doch drei Perſonen ſehr ſchwere und zwei Perſonen
leichtere Verbrennungen am Hals, im Geſicht und
am Kopfe davongetragen. Bei einem der am
ſchwerſten Verbrannten, einem 9jährigen Knaben,
befürchtet man den Verluſt des Augenlichtes. Jn
folge des Unglücks entſtand unter der auf dem
Feſtplatze wogenden Menſchenmenge eine gewiſſe
Beſtürzung, doch konnten weitere Unfälle verhütet
werden.

Weinberge b. Liebenwerda, 9. Juni. Jn große
Betrübnis wurde heute die Wilh. Deutſchmannſche
Familie hier verſetzt. Als das 3jährige Zwillings
töchterchen heute mittag längere Zeit ausblieb und
man nach demſelben forſchte, fand man es nach
zweiſtündigem Suchen in der ca. Meter tiefen,
mit Jauche und Waſſer angefüllten Weiſeſchen Grube.
Das arme Kind, welches in die offenſtehende Grube
gefallen war, war natürlich tot.

Wittenberg, 14. Juni. Militäriſcher Verſuch.)
Jn den nächſten Tagen ſoll auf dem Uebungsplatz
bei Jüterbog ein kriegsſtarkes (3000 Mann) Reſerve
Regiment zu einer 14tägigen Uebung zuſammen
gezogen werden und in den Baracken des Uebungs
platzes einquartiert werden. Das ReſerveRegiment,
mit welchem, wie es ſcheint, ein Mobiliſtrungs
verſuch gemacht werden ſoll, wird ausſchließlich aus
Reſerve und Landwehrleuten zuſammengeſetzt, auch
die Offiziere gehören mit Ausnahme des Stabes,
welcher vom 20. Jnf.Regt. geſtellt wird, der Re
ſerve und Landwehr an.

Wittenberg. Als der hochbetagte Rentner
Jahnke in Prühlitz mit dem Geſchirr über die Bahn
führ, ſcheute das vor dem Wagen geſpannte Pferd,
hierbei ſtürzte J. vom Wagen und kam vor die
Räder zu liegen, welche ihm über die Bruſt und
Kopf gingen. Der ſchwer Verletzte hauchte nach
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aus.

Kemberg, 10. Juni. Ein im benachbarten
Gnieſt zum Beſuche ſeiner Braut weilender junger
Mann machte ſich das Vergnügen, eine geladene
meſſingene Patrone zur Exploſion zu bringen. Zu
dieſem Zweck ſtellte er die Patrone auf die Haus

as in der Patrone befindliche Zündhütchen. Bei
er dadurch verurſachten Exploſton wurde dem

Patrone feſthielt, faſt vollſtändig zerſchmettert.
Staßfurt, 9. Juni. Gute Obſtausſichten ſcheinen

für dieſes Jahr in unſerer Gegend vorhanden zu
ſein, denn die geſtern erfolgte Verpachtung der ge
ſamten Obſtnutzung des benachbarten Rittergutes
Gänſefurth hat gegen das Vorjahr einen Mehr
ertrag von ca. 3000 Mk. ergeben. Dem Obſtpächter
Becker aus Löderburg wurde für das Pachtgebot
von 9560 Mk. der Zuſchlag erteilt.
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Gerichtsweſen.
Schwurgericht Torgau. Am 14. Juni

ſtand der Handlungsreiſende Julius Begander aus
LeipzigGohlis vor dem Schwurgericht unter der
Anklage, am 19. Dezember 1903 vor dem Amts
gericht in Elſterwerda wiſſentlich ein falſches Zeug
nis mit einem Eide bekräftigt zu haben. Das Ur-

Anzeigen.
Die Voigvſchen

Brargwiesen
ſollen nächſten
Dienstag den 21. d. M.,

nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.

Annaburg.
W. Voigt's Erben.

e Blaßrote
Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
E. Klausenitzer,

e C
Dire

Mk.

von der

unter

Aufschlages!
Die

Act. Ges.
Gegründet 1896

versendet zu

portofrei!

Vorteilhaftes Angebot!

kter Bezug

Fabrik für Private
Ausfall des Händler-

Fahrradfabrik Schwalbe

Duisburg-Wanheimerort

Händler-Preisen ihre

Fahrräder u.
8 e Zuhbehörteile-

Preisliste umsonst und

teil gegen Begander lautete auf 2 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, ferner wurde ihm die
Fähigkeit abgeſprochen, eidlich als Zeuge oder Sach
verſtändiger vernommen zu werden, auch ſeine ſo
förtige Verhaftung angeordnet. Weiter wurde ver
handelt 1. gegen den Keſſelheizer Karl Wahn in
Bockwitz, 2. den Fabrikarbeiter Albert Petſchke aus
Mückenberg, 3. den Keſſelheizer Friedrich Hermann
Schobert aus Dolſtheida wegen wiſſentlichen Mein
eids. Die Verhandlung endete mit dem Freiſpruch
ſämtlicher Angeklagten.

Vermiſchtes.

Lübbenaun, 14. Juni. Wie beliebt die „ſaure
Gurke“ als erfriſchende Speiſe beſonders bei den
Durchreiſenden in dieſen heißen Tagen iſt, beweiſt
der Umſtand, daß am Sonntag auf dem hieſigen
Bahnhofe über 30 Schock verkauft wurden.

Froſt im Auni. Jn der Umgegend des Damm-
ſchen Sees und der unteren Oder trat in der Nacht
zum Sonntag kurz vor Sonnenaufgang bei ſtarkem
Nebel ein ſtarker Froſt auf, der auf den Feldern
beträchtlichen Schaden angerichtete. Es ſind im
weiteſten Umkreiſe die Kartoffeln, Bohnen, Gurken
und ſonſtige Feldfrüchte erfroren, ſodaß die Beſitzer
der vom Froſt betroffenen Felder keine oder doch
nur eine ganz geringe Ernteausſicht haben. Die
Wirkung des Froſtes war ſo ſtark, daß man auf
den Wieſen ſchwache Eisbildungen vorfand.

In einem Anfall von Geiſtesſtörung ver
giftete in der Stephanſtraße in Berlin die Frau
eines Bierfahrers ihre beiden kleinen Kinder und
ſich ſelbſt mit Lyſol. Vorher hatte ſte das Bett und
den Wagen der kleinen Geſchöpfe mit Weinranken
und blühender Kreſſe ausgeputzt.

Zum Luſtmord in Berlin. Der verhaftete Zu
hälter Lenz ſcheint nicht den neuen Luſtmord ver
ubt zu haben, vielmehr iſt als ſicher anzunehmen,
daß ein anderer Zuhälter namens Berger der Mör
der der kleinen Lucie Berlin iſt. Bei ihm fand die
Polizei mit Blut beſudelte Wäſcheſtücke und in

Leichen oder Ertrinkender, ſowie halbverbrannter
Kinder. Viele der kleinen Umgekommenen hielten
ſich noch im Tode umarmt. Als das Schiff endlich
gelandet wurde, brannte es vollſtändig. Man eilte
den noch den darauf Verbliebenen zu Hilfe, aber
nur wenige wurden gerettet. Die Feuerſpritzen des
Schiffes, eines alten Kaſtens, ſollen nicht in Ord
geweſen ſein, die Rettungsgürtel waren nicht zu
gänglich. Der Kapitän und der zweite Lotſe wur
den verhaftet. Erſterer erklärte, die Rettungsboote
ſeien verbrannt, bevor ſie ins Waſſer gelaſſen wer
den konnten. Viele Heldentaten wurden vollbracht.
Ein Mann rettete mehr als 20 Perſonen, ein Po-
liziſt 12, dann ertrank er ſelbſt. Ein großer Teil
der Leichen iſt nicht zu erkennen. Unter den Deut
ſchen Newyorks herrſcht große Trauer; im Oſtviertel
iſt faſt kein Haus ohne Todesfall. Nach neueren
Meldungen wird die Zahl der Toten auf minde
ſtens 1000 geſchätzt.

Kirchliche Nachrichten.
Slonntag, den 19. Juni:

Annaburg, Ortskirche: Vorm.
Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

9 Uhr-

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 16. Juni. Weizen märk. 173,00

bis 174,00, Roggen, märk. 129,00 130,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 116—129, ſchwere 130-145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 139
bis 150, mittel 129—138, gering 195-—128 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-119,00, rund. 111,00 bis
117 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
135—144, fein 145--165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—-24,00. Roggenmehl 0 und I 16,40-17,50.
Weizenkleie 9,20-9,80. Roggenkleie 9,70—10,00 Mark.

Aurse vom 16. un 1904.

Deutsche Werte:
dieſe eingewickelt ein großes Meſſer. B. wurde ver e henen leerehaſtet. Er hatte zuerſt den Verdacht auf den ihm e n S e S M
bekannten Lenz gelenkt. Jm Spandauer Schiff 3 o on Preuss. Consols 101.90
re gen wurden der Kopf und die Arme der z r Kons o dtermordeten gefunden. an halt rEin Hundertjähriger. Sonntag abend ſtarb i ener 192
nach kurzem Unwohlſein an Altersſchwäche der 4 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg 99.60
Landwirt Georg Becht in Delkenheim im Alter 1 u do ovon 100 Jahren und 7 Monaten Gelegentlich der e eEinweihung der Rheinbrücke bei Mainz wurde der r Heu e (ö
Verewigte in huldvollſter Weiſe vom Kaiſer begrüßt. temins. Typ. Ftapte n h 1911

Gine furchtbares Brand Anglück, das an e e rden Theaterbrand in Chicago erinnert, wird aus 4 86 Meeklbg.-Strel. Hyp. -Pfot. u. b. 19006 76.25
Nordamerika gemeldet. Die deutſche lutheriſche 4 9 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.60
Sankt Markus Gemeinde in NewYork hatte einen e 95.25
Ausflug für ihre Sonntagsſchule auf dem Dampfer
„General Slocum“ unternommen. Die Paſſagiere,
nach einer Angabe 1500, waren zumeiſt Kinder
und Frauen von Deutſchen. Als das Schiff in
den ſchmalen Flußarm „Höllenpforte“ kam, brach
plötzlich Feuer aus, und zwar in der Küche, wo
Fett übergekocht war. Anſtatt zu löſchen, liefen die
Köche davon; das Feuer griff raſch um ſich. Eine
entſetzliche Panik war die Folge. Die wahnſinnige
Menge raſte, hunderte wurden über Bord gedrängt,
zertreten oder ſprangen ins Waſſer, wo ſie ertranken.
Kinder erſtickten oder verbrannten in den Armen
ihrer Mütter. Manche Frauen hatten drei bis vier
kleine Kinder bei ſich. Das Waſſer war voll von

Anh. -Dess. Landesb.-Akt. (492 o Div.) 103.25
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

4 dgl. v. 98 87.804 Rumän. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 I o Oesterreichische Silberrente 99.90
o dgl. Goldrente 101.204 Ungarische Goldrente 99.604 9 dgl. Kronenrente u 97.40
4 Russische Staatsrente von 1902 91.50

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Torgau.

e Feinſte W
warinierte Heringe

2 Stück 25 Pfg.

feinſt. Rollmops
rot

dikten

ding

empfiehlt

Rosmarin, Meliaeenbl. je 0,75. Angeilxa, Rnaien, Galgantw., Kamilleonbl., Koriander, Pfoffer-2 Stück 15 Pf i Ken 0,5 Quendol 0, 25. sI Erbaältüch in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger.)

mit
der Nonne

Dieser Magenivein, fein von Seochmack, iok ein
vorzügliches Stärkungomittel für Reranke, Schwache
und Denedende, regt Die Perdau nung Blutbildung
uns Den Stofſwechoel an. Sr. Fl. M. 175, el. Fl. M. 1.25,
Bestandteile Tarragona- Portwein 3333,0, Weingoist 160,0, Citronenseh. 2,5,
Pomeranzensch. 2 0. Feder 1,0, Kümmoel, Anis, Wacholderb., Carduibene-

Kräuterwein „Salus“

J. 6. Hollmig's Sohn.

Neue Gänſefedern,66

c

Wechſel u. Qnittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

SDamengürke
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40

o Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
S S nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
S S cgut geriſſene mit allen Daunen à

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

c

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.
ſowie vorzüglichen

2Spriſckartoffelnp en Stück 75 Pf. u, 1,00 Mk.hat noch abzugeben Drogerie Anunaburg u haben in der
J. G. Hollmig's Sohn. O. Schwarze. e KApotheke Annaburg.

Fſt. SalatGel
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

worte am rberhebenden Geſänge.

Danksagqung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters

Friedrich Schmager
ſagen wir allen hiermit unſeren tiefgefühlten Dank.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor Lange die Troſtes

Grabe und Herrn Rektor Jaähnig für die

Die trauernden Hinterbliebenen



Der Vertrieb der
Königl. Preuß. KlaſſenLoſe

iſt von Herrn Conrach Müller auf mich über
gegangen. e Jch bitte die Erneuerungsloſe
ſchnellſtens einzulöſen.

Hohe Proviſion!!!Il

Geſchäftsgewandte Agenten
zur Vermittelung von Pferde und
Rindvieh -Verſicherungen ſucht
überall die Sächſiſche Vieh-Ver-
ſicherungs Bank in Dresden,
Bismarckplatz 16.

Hochachtend

Albrecht Pamiels.
Uhr machen.

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneidere.
e Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

S Täqgl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Raumann, Wittenberg.

Ecohter Aromatique

e

Durch direkten Bezug aus der
Champagne bin ich in der Lage

echt franzöſiſchen

Cogenace
J zu enorm billigen Preiſen abzu
geben. Ich offeriere die Flaſche

ff. alt. Cognac à 5. 50 M.
ß e 4.00

3.00ff.ff. Eognae. Verſchnitt 1.50
Sämtliche Sorten

ſind auch in Flaſchen zu haben.
Für Gaſtwirte und Wieder

verkäufer Vorzugspreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

feinſter Magen Liquer
von Th. Lappe, Neudietendorf.

Vielfach ärztlich empfohlen!

e Originalflaſche 1,75 Mk., Probe n. Reiſeflaſche 60 Pf.
e Alleinverkauf für Annaburg in der Apothexe.

Wirten und Wiederverkänfern Rabatt.

e

Einen Poſten

S
Kern Cichorien
St ich von Geschmach

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengesechüäften.

Knaben Anzüge
von 2.00 Mark an,

m einen Poſten
Mädchen-Jacken empfiehlt die

Wirkſamſte Mittel
gegen Motten m

Zpotheke Annaburg.

von I Mark an
ſo lange der Vorrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annahurg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Herren-Strohhüte I. Mk. an.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).
Annaburg, Holzdorferſtr. 95

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhibeln

Fliegen,
Russen, Wanzen usw.
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Dalma
echt nur in verstegelten

grünen Pachgten a 80u 50

Jötet sicher alle Insecten sammt vrut.

Millionenfach bewährt gegen
Schnacken, Schwahen,

Wird von

Alleiniger Fabrikant:

in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Grnenernng alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

e Waſch AnzügeS

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,
Heftpflaster,
Lippen-Pomade,

Pappelpomacde, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl, Annaburg. Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

W Dies ist (ie einzige
F& Kombinirte Mähmaschine

für Gras- u. Getreide mit Selbst-
ablage der Getreidegarben, ersetzt
voll u. ganz 1 Grasmäher u. I Ge-
im Betrieb. Auf Verlangen ver-Viele Tausendetreidemäher. Vorsendet Preislisten und Referenzen unentgeltlich und frei die

General Vertretung

Ph. Mayfarth Co., a Berlin N., e.
Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.

Das Fuhr geſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Berliner
Volks Zeitung.

Organ für Jedermann aus dem Volke.
ChefRedakteur: Karl Vollrath.

Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.
Abonnementspreis 2 40 pro Quartal.

Gratis-Beigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Intereſſante Leitartikel.
Moderne Weltanſchauunng.

Schnelle und zuverläſſtge Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte.
Unabhängiger und ausführlicher Pandelsteil.

Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.
Spannende Romane und Vovellen beliebter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Juni täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

ChampagnerWeiße
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Steaclit Berlſm
ladet am Konntag, den 19. d.
Alts. zum

Gänſeauskegeln
freundlichſt ein.

Anfang 4 Ahr.

Nenuſelko.
Sonntag, den 19. Juni:

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Chilifalpeter,
Kainit und

Thomaemelhl
empfie

J. G. Hollmig's Sohn.
Prima

elLeinöl-firniss,
gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,

bei 10 Pfd. a Pfd. 33 Pfg.,
FußbodenOcher,

ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Agier-Rotwein

G Oran exta, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für e Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg

Colonir Kanndorf.
Basthaus zur „grünen Tanne

Sonntag den 19. d. M.
ladet zur

anzmuſit

A. Dalichow,
Anfang 4 Uhr.

NB. Bei größerer Abnahme 2
Vorzugspreiſe.

GSGGGGGGSGSGGGGG
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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